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Das Ergebnis der vierten
Kriegsanleihe.

Berlin.  84 . Mai . In der heutigen
Keichstagssitzuug teilte Schatzsekretär Helff-
rich mit . daß die Kriegsanleihe den Betrag
von 10,6 Milliarden Mark  ohne Feld-
«ad Anslandszetchnnngen ergeben hat . Das
Deutsche Reich ist somit wiederum der ein¬
ige kriegführende Staat , der seine Kriegs-
aksgaben nicht nur gedeckt , sondern über¬
red  eckt hat . Ter Schatzsekretär widmete
der Opserwilligkeit des deutschen Boltes,
das jetzt zwanzig Kricgsmonate widerrecht¬
lich von seinen Feinden ei » geschlossen und
im Kamps gegen eine Uebermacht von
tzeguern ein so unerhörtes Opfer zu brin¬
gen vermag , ehrende Worte « Das Ergeb-
ris wurde von dem Hanse mit großem Bei¬
fall ausgenommen.

In UfWeil KrieMüiM.
Großes Hauptquarttcr , 24 . Mär ;. (W . T . B . Amtfich . )
Au der Champagne an der Straße von Somme -Py-

rschSftSO L-uain, in den Argonnen , im Maasgebiet and bis per Mosel
W steigerte sich die Heftigkeit der Ur tkUtrie-
limpfe  zeitweise erheblich . WeMch tum Haucourt besetzten
*« m Auswertung des vorgestrigen Erfolges noch einige
Wbe «. wobei sich die Zahl der Gefangenen aus 32 Okfi-
M , 879 Mann erhöht «.
i Oberste Heereslettnag.
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Berlin,  24 . Mürz . lW . TD .f Nachrichten zufolg «,
foe mm verschieden«« Stelle « hierhergelangt und neuerdings
bestätigt find, hat am 29 . Februar in der nördlichen
Rerdsee zwischen dem deutschen Hiffskreuze«
»Greif " und drei englischen Kreuzern  sowie einem
Zerstörer ein Gefecht  stattgefunden . 2 . M . S . „ Greif"
fa* n» Laufe dieses Gefechts einen großen englische»
^" uzer  von etwa 15000 Tonnen durch Torpedoschuß
i«« Sinken gebracht und zum Schluß sich selbst
>» die Luft g e fpr engt.

Bon der Besatzung des Schiffes find etwa 159 Mann
* englische Kriegsgefangenschaft geraten , deren Namen noch
^rt bekannt find . Sie werden von den Engländern , die
* et  den ganzen Vorfall das strengste Stillschweigen deob-

»on jedem Verkehr .mit der Außenwelt abgeschlossen,
^nahmen hiergegen sind eingeleitet.

Ter Chef des Adeniralstabs der Marine.

Der deutsche 'Angriff bei Avoeourt.
L ®en.f >23. März. (TU .) Eine von der Agence Haoas j
k^ lfentlichte Note über den deutschen Angriff bei Aoocourt ^

eine gradlinigere Front zu erzielen, die von Aoocourt über
Höhe 304 bis zum „Toten Mann " geht. Dieser Beschluß
würde nur gefaßt werden, um den französischen Linien grö¬
ßere Widerstandskraft zu geben, doch liege bestimmtes darüber
noch nicht vor.

Frankreichs Glaube an baldigen Frieden.
Bern,  24 . Wirz . In Paris brachte in her Sitzung

der französischen Kammer ein Abgeordneter die unglaub¬
lichen Verhältnisse in den Häfen von Rouen uod Havre zur
Sprache, die einer tatsächlichen Sperrung gleichkämen, und
regte die Verdoppelung und Verdreifachung der Eisenbahn¬
linien an , da die Flußschiffahrt versage. Arbeitsminister
Sembat erklärte, daß alles mögliche zur Besserung geschehe,
aber infolge des Krieges übersteige der Verkehr alle Er¬
wartungen. Seine Ablenkung über Dieppe würde zehn Mo¬
nate beanspruchen. Da sei es besser, es bei den bestehenden
Einrichtungen zu lassen, denn in zehn Monaten,  so hotfe
man wenigstens, würde der Krieg beendet  sein.

Deutle U-Boote an der Westküste Englands.
Kristiania,  24 . Diärz. (Zens. Bln .) Wie „Tidens-

Tegn" aus Bergen meldet, erzählen Reisende, die aus Eng¬
land gekommen waren, daß deutsche Unterseeboote außer
in der Nordsee und im Kanal nunmehr auch an der englischen
Westküste operieren. Ein kürzlich in Liverpool angekommener
Dampfer aus Bergen meldet, daß er in einiger Entfernung
von der Küste von einem Unterseeboot verfolgt worden sei.
daß es îhm aber gelungen sei, unter Volldainpf zu entkommen.

. Schiffsunsällc.
Durch Schiffsunfälle ist nach e n g l i sche r, S ta t i sti k

die Welthandelstonnage in der Woche vom 23. Februar bis
l . März um 58 Schiffe mit rund 75 000 Netto-Register-
tonnen (für dauernd oder lange Zeit ) verringert worden. Der
Anteil der britischen Handelsflotte betrug 26 Schiffe mir
rund 42 000 Tonnen, von denen 13 als „gesunken", der Rest
als gestrandet, kollidiert oder in Brand geraten bezeichnet
wird.' Der Verlust eines Teils der havarierten Schiffe ist
schon früher bekannt geworden . In der Zahl der als ge¬
sunken bezeichneten Schiffe sind auch einige eingerechnet, deren
Untergang nicht auf normalen Unfall , sondern auf den See¬
krieg (insbesondere auf Minen) zurückzuführen ist. Zn der
Woche vom I . bis 8. März betrug der Geiamtausfall
55 Schiffe mit rund 78 000 Netto Tonnen. Auf die britische
Flotte entfielen davon 25 Schiffe mit rund 36 000 Tonnen.
Auch diese Verluste sind zum Teil schon bekannt. Bemerkens¬
wert ist für diesen Zeitraum , daß vier große englische Dampfer
mit beinahe 13 000 Nettotonnen in Brand gerieten, und daß
die Entfernung wichtiger Seezeichen zu zahlreichen Kolli¬
sionen geführt hat.

$n knM.AritManMkn.
Großes Hauptquartier , 24 . März . (W . T . B . Amtlich .) )
Während stch die Russen am Tag « nur zu einem starken i

Vorstoß im Brückentops von Jalobstadt östlich von Buschhof j
aufrafften , unternahmen sie nachts wiederholte Angriffe  j
nördlich der Bahn Mitau - Jalobstadt , sowie einen Ueber - s M ^ n " erobert haben daß Griechenland Epirus annek
rumprlungsversuch südwestlich von Tünadurg , und mMhe.r + äs « Lh ;tt mirh nickits u
sich in ununterbrochenem heftigen Ansturm gegen unsere Front
nördlich von Widfy ab . 'Alle Angriff « sind in unserem

„heiligen Egoismus" den Krieg für die Eroberung österrei¬
chischer Gebiete zu beginnen, verlangten jetzt immer stürmischer,
daß Italien in Reih und Glied mit Frankreich, England
und Rußland gegen beide Mittelmächte treten solle. Gleich¬
zeitig betrieben die Interventionisten (sog. Reformsozialisten.
Republikaner und nationalistische Rechte) eine Umgestaltung
des Ministeriums in dem Sinne , daß es künftig nicht mehr
von dem Widerwillig unter dem Einfluß der Straße im
Mai zur Unterstützung Salandras und Sonnrnos bewogenen
Anhängern Giolittis abhängen dürfe, sondern sich durch den
Eintritt von Vertretern der ertremen Richtungen verstärken
müsse. Insbesondere war der Führer der Reformsozialisten!
Bissolati als neuer Minister ausersehen. In einer Aussprache
mit diesem gelang es Salandra , ihn zum Verzicht zu bewe¬
gen, und infolgedessen kam in der Kammer noch einmal ein
Vertrauensvotum für das Ministerium in .seiner bisherigen
Zusammensetzung zustande.

In der Debatte bekam die Regierung böse Dinge zu
hören, namentlich von dem Rechtslehrer, Sozialisten Ferri,
der unter großem Tumult ausführtc , daß bei der au Ser
parlamentarischen Betätigung der Interventionsparteien ein
ausländisches Interesse den Ausschlag gebe. Den obersten
Gewalten des Staates , König, Ministerium und Parlament,
habe sich eine vierte Gewalt angereiht, nämlich die ganz!
vom Pariser Großorden abhängige Frcmcaurerloge. Ls be¬
steht denn auch kein Zweifel darüber, daß eine ganze Anzahk
von Blättern , die schon beim Eintritt Italiens in den Krieg
Losung und Sold von Paris erhielten, auch jetzt wieder
im selben Auftrag « das Geschrei für den „großen" Krieg
erhoben haben.

In Pari - verlangt man italienische Hilfstruppen, wenn
es auch nur wäre für Dienste hinter der Front , und hofft
von der Kriegserklärung an Deutschland einen neuen Antrieb
der durch die erlittenen Enttäuschungen und Niederlagen
tiefbekümmerten italienischen Volksseele. Durch den Pariser
Korrespondenten des Mailänder Secolo, einem Vertrauten
des ftanzösisckien Ministerpräsidenten Briand , hat man seiner¬
zeit erfahren, daß der Hauptzweck der Reise Briands nach
Rom sein sollte, die italienischen Staatslenker für die Auf¬
stellung eines aus Truppen aller Vierverbmidsmächte be¬
stehenden, jederzeit und ftlr jede Front oerwendungsfähigen
Reservekorps zu gewinnen. Briand mußte ohne die ge¬
wünschte Zusage nach Paris zurückkchren. Derselbe Korrespon¬
dent erhebt jetzt unter Hinweis auf Beschlüsse der .Gcneraft
stabskonferenzen die gleiche Forderung . Das gemeinsame
Rescrvekorps wird also bei dem bevorstehenden Besuch Sa¬
landras und Sonninos in Paris von neuem besprochen
werden. *

Auf diesem Hintergründe erscheint der Ansturm der ita¬
lienischen Interventionisten gegen das Ministerium in seiner
bisherigen Zusammensetzung als ein von französischen Re¬
gisseuren geleitetes Zwischenspiel, über dessen Mißlingen ein
Teil der Interventionisten tief entrüstet ist. Auf der anderen
Seite ist die Lage des Kabinetts Salandra trotz bes Ver¬
trauensvotums noch keineswegs gesichert. Die Unterstützung
eines Teils der Mehrheit ward nur gewährt, um die Ver¬
wirklichung des Gegenbesuchsin Paris nicht weiter zu ver¬
zögern. Was auch dabei herauskommen mag, an den Haupt¬
schmerzen Italiens , bafc, Eadorna noch immer vergeblich am
Isonzo kämpft, daß die Oesterreicher Montenegro und halb

! Feuer , fpätestens mn Hindernis , » nter schwerer Einbuße
I an Leuten zusammengebrochen.  Weiter südlich sind
s keine neuen Angriff « erfolgt.

Oberst « Heeresleitung.

aus, die Stellungen des Mort Homme würden hierdurch
H. öann bedroht, wenn es den Deutschen gelänge, die Höhe

und die südlicher gelegene zwischen Esnes und Montzeoil
^ " ltelgen. Nördlich der Linie Aoocourt-Malancourt . einem
«nü^ r̂ iödwestlich von Malancourt seien die Franzosen zur

ucknahme'ihrer Linien um einige hundert Meter gezwungen
>̂kdet^ ' der Hügel Haumont , der einen Vorsprung

ije * e' ganz und gar exponiert gewesen wäre. Da aber
Jsant tatsächlich stark sei, so sei es wenig wahr-

Hiitt ’ e*n "euer Versuch der Deutschen weitere Fort-
i , sar Folge haben werde. Das Bombardement gegen

mit <Tt!S un 9. Esnes-Malancourt und die Höhe 304 dauere
^nnlo i ^ Eftigkeit an, desgleichen im Abschnitt Douaumont-

jeden Fall erwarten die Franzosen festen
^ etnb, denn, wenn sie ihn auch nicht immer ver¬

sa könnten, lokale Erfolge zu erzielen, so seien sie
«istande, jeden Gesamterfolg der Deutschen vor Ver-

"azuhalten.

Aufgabe Malaneourts?
fs.n ^ a 9 c n > 23 . März . ( TU .) „Berlingske Ti-

aieldet aus Paris : Der „ Petit Parisien " hält es für
' °aß die französische Heeresleitung es für zweck-
ansehen wird , Malancourt aufzugeben , um dadurch

Wien,  24 . März. (W. T. B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 24. März 1916:

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ar Sriez mit Usliei.
Wien,  24 . März. (W . T. B .) Amtlich wird ver¬

lautbart , 24. März 1916:
Ter Feind beschoß die Städte Görz und Rovereto. Sonst

keine Ereignisie.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

o . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Vas Ministerium Salanüra.
Wochenlang wurden im italienischen Volke lebhafte Agi¬

tationen für den „großen Krieg" betrieben. Darunter war
die Kriegserklärung an Deutschland zu verstehen . Deselben ^ . , - - . . .
RZätter . "Die im Mai 1915 das Ministerium Salandra dazu \ italienische Flotte sei vor Valona konzentriert
gedrängt hatten , sich vom Dreibünde loszusagen und ink » '

tiert und Korfu in französischen Händen ist, wird nichts zu
ändern sein, und kein Vertrauensvotum kann etwas daran
ändern, daß der Tag der Rechenschaft für die Hauptschuldigen
an diesem unsinnigen Kriege immer näher rückt.

ValkankriezsslheHlatz.
Großes Hauptquartier , 24 . März . (W . T . B . Amtlich . )
I » der Gegend von Gjevgjeti kam es beiderseits des

Wardar in den letzten Tagen mehrfach zu ArtMeriekämPfen
ohne besondere Bedeutung.

Aus einem feindlichen Fliegergeschwader , das Botovrc
westlich des Doiran -Sees angcgrisstn hatte , wurde ein Flug¬
zeug im Lustkaurpf abgeschosseu ; es stürzte in den See.

Oberst « Heeresleitung.

Wien,  24 . März. (W. T. B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 24. März 1916:

Unverändert.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs r

v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Schicksalsslunde Valonas.
Zürich,  23 . März . Nach schweizerischen Blättermel¬

dungen sind die Oesterreicher an der letzten .Flußbarriere , die
Valona schützt, angekommen . De zurückgeworfenen Italiener
machen große Anstrengungen , Valona unter allen Umständen
zu halten , dessen Bedrohungsstunde jetzt gekommen sei. De



Erotze Getrcivcli «ferunge»t aus Numäuie».
Das Wolfffche Tel .-Büro gibt folgende Mitteilung aus:

Am 21. März ist in Butarest zwischen der ,,Zentral -Lin-
kaufsqesellschaft" in Berlin , der „ttriegs -Getrerde-Vertehrs-
anstalt" in Wim und der „Knegs-Produkten-Attlenge,«! -
schaft" in Budapest einerseits und der rumänischen„Zentral-
Ausfuhrkonrimssion für Getreide und Hülsenfrüchte' ander¬
seits ein Vertrag über die Lieferung weiterer sehr erheblicher
Getreidemengen aus Rumänien an die Zcntralmächte unter¬
zeichnet-worden. Tie genannten deutschen und osterreichiich-
ungarischen Organisationen für Getreideeinfuhr kaufen durch
diesen Vertrag 100 000 Wagen Mais  sowie den gesamten

nach Berücksichtigungdes inländischen rumänischenVer¬
brauchs und der anderweitigen rumänischen Verkaufsver-
kräae noch für die Ausfuhr zur Verfügung stehenden
Vorrat an Weizen , Gerste  und H ü' l sen frü  ch te n,
einen Vorrat , der auf etwa 40 000 Wagen geschätzt wird.
Tie rumänische Regierung hat alle tunlichen Erleichterungen
für den Abtransport des Getreides auf dem Bahn- und
Wasserwege teils bereits veranlag :, teils in Aussicht gekeilt.
Umgekehrt ist eine Verständigung ungebahnt, um auch die
Lieferung von Erzeugnissen der Zentralmächte an Rumänien,
sowie die wechselseitige Durchfuhr tunlichst zu fördern und
also auch auf diesem' Gebiete das -Erforderliche zu tun, da¬
mit die beiderseitigen Handelsbeziehungen sich wieder nor¬
mal gestalten, soweit dies unter den obwaltenden Umständen
überhaupt durchführbar ist.
Die englisch-amerikanischen Kabel durchschnitten?

Sieben Kahell in ien  zwischen Europa und Amerika
»mb nach Meldungen amerikanischer Blätter aus geheimnis-
voNe Weise auf er Betrieb  gesetzt worden und sollen
bereits seit mehr als einem Monat nutzlos auf dem Meeres¬
gründe liegen. Angeblich sollen sie von deutschen Untersee¬
booten neueren Typs zerstört worden sein. Tie in Betrieb be¬
findlichen zwei Linien sind infolgedessen so stark überlastet,
das- der Telegraphenvcrkehr zwischen Europa und den Ver¬
einigten Staaten auf grobe Schwierigkeiten stößt. Diese
beiden Kabel sollen das französische von Brest und Mrgurlkon
und das englische von Irland nach Neufundland und Neu-
jchottland sein. Im Gegensatz hierzu geht die Verständi¬
gung zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten dam
der 'Tätigkeit der deutschen drahtlosen Stationen , denen Eng¬
land nichts gleichwertige- entgegensetzen kann, ohne sede Stö¬
rung vor sich.

Die New Porter Veranstaltungen für die
Mittelmächte.

New V o r k , 24. März . Ein alles Dagewesene über¬
steigender Zudrang und ungeminderte Begeisterung geben
weiterhin dem New Porter Basar zugunsten der Mittelmächte
und ihrer Verbündeten sein Gepräge. Bis jetzt zählt man
500 000 Besucher. Die Einnahmen nähern sich einer Halden
Million Dollar.  Ter Sonnabendnachmittag war den
Kindern gewidmet: 10 000 Knaben und Mädchen nahmen
Lara » steil. . Eine ungarische Nacht am Sonnabend wurde
von 30 000 U.ngarn ' besucht. Dem Generalkonsul Ruber
von Pereked wurde eine herzliche Kundgebung bereitet. Sonn¬
tag war Oesterreicher-Tag : 45 000 Personen drängten sich
in den Basar , während viele Tausende vergeblich Ein last
begehrten. Oesterreichische, ungarische und ukrainische Ka¬
pellen in Nationaltrachten gaben Montag abend ein Koitzeri
zu Ehren des Botschafters. Grafen von Bernstorff. der mit
Begeisterung begrüßt wurde.

Amerikanische Sorgen.
Die Amerikaner haben ihre merikanischcn Sorgen . Das

unerwartet schnelle Vorrücken der amerikanischen Erpedi-
tionskruppen in Mcriko bei der Verfolgung Villas hat die
Frage , ob die amerikanische Regierung die Erlaubnis zur
Benutzung der mexikanischen Eisenbahnen für die Verpfle¬
gungsnachschübe der amerikanischen Truppen erhält, zum her
vorstcchendsten Zuge der Lage in Meriko gemacht. Amerika
irische Kenner des Landes, in welches die amerikanischen
Truppen jetzt eindringen, versichern, es sei eine gebieterische
Notwendigkeit, dast die Eisenbahnen den Amerikanern für
ihren Nachschub zur Verfügung ständen. CarraNza aber hat
auf das amerikanische Ersuchen wegen Benutzung der Eisen-
Hahnen mit der Bitte um' vollständigere Auskunft darüber
geantwortet , welches denn die genauen Wünsche des ameri¬
kanischen Kriegsamtes feien; die Auskunft soll erteilt
werden. „Washington Dispatch" meint, daß eine Weigerung
Earranzas auf das Ersuchen der Vereinigten Staaten die
Operationen der amerikanischen Truppen erschweren würde,
während eine Gewährung von einem erheblichen Teil des
amerikanischen Volkes stark mistverstanden und durch

Zn eiserner Leit.

Earranzas Feind« ausgenutzk werden würde. Man ist in
Washington überhaupt nicht sonderlich optimistisch wegen
der amerikanischenDinge. Dfe nächsten zwei Wochen gelten
als recht kritisch. Wenn Villa nickst gefangen wird, und
General Pershing tiefer ins Innere Vordringen must, wächst
die Gefahr , dast Villa und Carranza sich gegen die Amerst
taner vereinigen.

Brasilien und die deutschen Schiffe.
Berlin,  24 . Biärz. (Zens. Frkft.) Die französischen

und englischen Blätter und ihre Anhängsel rn den kleinen
und feindlichen Staaten verbreiten seit einiger Zeit Nach¬
richten, als beabsichtige Brasilien, aus verwandtschaftlichen
Gefühlen für Portugal einen feindseligen Akt gegen uns
und als wolle es die in brasilianischen Häfen liegenden
deutschen Schiffe requirieren. Nach den vorliegenden Mel¬
dungen und nach den Versicherungen, die der brasilianische
Minister des auswärtigen unserem Gesandten in Berlin ab¬
gegeben haben, ist daran nicht zu denken.  Brasilien
wird nach wie vor strikte Neutralität  wahren.

Spanien und der portngiefische Krieg.
Budapest.  23 . März. (TU .) Der Madrider Son¬

derberichterstatter des „Pefter Lloyd" meldet: Die Vorgänge
in Portugal haben in den politischen Kreisen von Madrid
das Gefühl grosten Unbehagens  hervorgerufen . Die
Ursachen, die Deutschland gezwungen, der in ihrer Eristenz
noch merklich jungen Republik den Krieg zu erklären, finden
in den ernst und gerecht denkenden Volksschichten Spaniens die
richtige Beurteilung . Man betrachtet Portugals Verhalten
als empörend , als srivole Herausforderung,
als unfahbare Selbsterniedrigung und sucht eine Erklärung
dafür in dem gewissenlos harten und zielbewustten Druck
Englands . Die meisten leitenden Zeitungen .Madrids und
der' grosten Provinzstädte äußern sich in diesem «sinne und
bringen auch eine gewisse Beruhigung zum Ausdruck.

Sonntags in Paris — Mittwochs in Mainz.
Mainz.  24 . März. Mit frisch gebügelten Falten in

den Hosen wurden bei Verdun französische Offi¬
ziere gefangen  genommen , die zwei Tage zuvor noch
auf den Pariser  Boulevards herumstolziert waren. Zn
dem eleganten Anzug kamen die Herren schon einen Tag später
im hiesigen Gefangenenlager an. Drei Tage also hatte
die Reise Paris —Mainz gedauert.

Geschmeichelte Eitelkeit.
Lugano,  23 . März, Spaltenlange Telegramme, die

die italienischen Blätter über den Empfang Cadornas in
London abdrucken, beweisen, in welchem Maste sich die ita-
talienische Eitelkeit geschmeichelt fühlt durch den warmen
Empfang , den man Eadorna bereitet und die jetzige Aner¬
kennung der Leistungen des italienischen Heeres durch die Lon¬
doner Presse.

Das vcs Bären.
Rotterdam,  22 . März. Der Sekretär der Lrver-

pooler Handelskammer, Crammons, sagte in einer Versamm¬
lung der Liverpooler Handelskammer: Für die Ententemächte
fei es Zeit , sich über die Frage , welche Friedensbedin¬
gungen  sie stellen wollen, zu äustcrn. Es wäre ein großer
Fehler , wenn man Deutschland und Oesterreich nur eine
geringe Kriegsentschädigung auserlegte, die sie im Laufe
der Jahre leicht abzahlen könnten. Wenn der Krieg bis
zum 31. März 1917 dauert, so würden die Kriegsausgaben
annähernd folgende sein: Für Belgien 500 Mill . Pfd . «ster¬
ling, für Frankreich 2500 Mill . Pfd ., für England 2600
Mill . Pfd ., für Italien 500 Mill . Pfd ., für Rußland 2400

iMill Pfd ., für Serbien und Montenegro 100 Mill . Pfd .,
zusammen 8600 Millionen Pfund (-- 172 Milliarden Mark).
Tie Ententemächte mühten diese Summe fordern. Tie
deutsche  H an d e l s s l o t 1e müßte für die Verluste der
neutralen und kriegführenden Mächte als Ersatz dienen. An
Maschinen, Rohstoffen, Fabrikaten und zerstörten Kunstbauten
müsse Deutschland vergüten, was es zerstört und in den be¬
setzten Ländern gestohlen habe; alles in allem wären etwa
8000 Mill . Pfd . (---- 160 Milliarden Mark) zu zahlen. Dann
folgten Jahre , wo der deutsche und österreichische Handel
und die Schiffahrt besondere Einsuhrsätze, Schadengelder usw.
in dgn Ententeländern zu bezahlen hätten. Bei der Ausfuhr
von Rohstoffen nach Deutschland sollen Ausfuhrzölle erhoben
werden. Wenn im Laufe der Jahre bas deutsche Volk
vernünftig gew orden sei,  könnten diese Zölle ja
aufgehoben und der Rest der Kriegsentschädigung erlassen
werden.

Bei der Besprechung sagte ein Redner etwas über das
Fell des Bären , der erst erlegt werden soll, der ober vor
läufig noch munter umherliefe.

Ja . der Bär läuft noch munter umher. Aber .
, diese englischen Wünsche als lächerlich undkein Grund , v>r>e «iinum/vu «no

beachtlich hinzustellen. Wir müssen überzeugt sein, dast7
Engländer auch durchsetzen werden, was sie wünschen,
sic ' es können. Daraus ergeben sich zwei wichtige Ruh,,
iwcndungen. Wir müssen siegen, um die englischen *r»
zunichtê zu machen. Und zweitens geben die englischen^
derungen uns Maßstäbe an die Hand für einen deutsch^
Siegespreis.

Kriegsroman von Charlotte Wildert.
M ) (Nachdruck verboten .)

Aus dem Zuge stieg zuerst ein junger Militärarzt,
her erklärte, dast man zu allererst einen schwerverwundeten
Offizier ausladen und diesen schleunigst ins Lazarett trans¬
portieren gnüsie, da das Fieber aufs höchste gestiegen und
große Lebensgefahr vorhanden sei! Nochmals befahl er
bringende Vorsicht und mir Hilfe des Lazarettarztes und der
Krankenträger hob man den Schwerverwundeten aus dem
Abteil und bettete ihn langsam, vorsichtig in einer der
Tragbahren.

Schwester Lilli eilte nun herzu, um hilfreich den Sani¬
tätern beizustehen. Gerade wollte sich sich mitleidsvoll über
die Bahre beugen, als sie mit jähem Ruck zurückfuhr. Ein
leiser, zitternder Schrei entfuhr ihren Lippen: Gott im
Himmel, das war ja Graf Gordis , Phili — Phili von
Gordis ! O Gott , so bleich, so verstört die einstigen jugend-
frischen Lüge . O , so mußte sie ihn Wiedersehen, solch furchv
bare Qualen leidend. Aechzend stieh er wirre unverständ¬
liche Worte aus , die Hände krumpften sich ineinander und
immer wieder kam ein qualvolles Stöhnen aus seiner Brust.

Mit heißen, bitteren Tränen in den Augen beugte sich
Lilli zu dem jungen Krieger nieder und leise, ganz leise
hauchte sie einen innigen Kuß auf die glühende Stirn.

Der Lazarettarzt , der Schwester Lilli kannte, war zu
ihr getreten und beugte sich zu ihr, leise fragend : „Schwester
Lilli, Sie kennen den jungen Offizier?"

Lilli senkte errötend den Kopf, leise kam es von ihren
Lippen : „Ja , Herr Doktor, ich kenne ihn sehr gut !"

Der Arzt sah in ihr kummervolles Gesicht, in ihre
tränenfeuchten Augen, dann sprach er beruhigend: „Schwester
Lilli, wir beide wollen alles daran sehen, dast der teure
Verwundete bald wieder der Genesung entgegensieht. Ich
werde dafür Sorge tragen, dast Sie die ständige Pflege
übernehmen, unter Ihren treuen, guten Händen wird er bald
gesunden. Doch nun trocknen Sie die Tränen, denn nun
stellt die Pfficht ernste Anforderungen an Sie . So —
schnallen Sie die Bahre zu — so — nun Men Sie oben
an — langsam — vorsichtig — soo; Sie , Sanitäter —

Die Turcbt vor deutschen Plänen.
Während wir Deutschen mit unerschütterlichem Vcrtr

auf herrlichen Ausgang die Kämpfe um Verdun verfo^
da wir wissen, daß unsere Heeresleitung mit eiserner Tne^
aber ohne äußere Ungeduld und ohne sich durch das \
schrei der Feinde aus ihren wohlüberlegten Plänen btän
zu lassen, den Ring um die ftanzösische Feste enger >,
enger zieht und ohne graste Verluste das erreichen
was sie bei weniger humaner Schonung ihrer Soll,
rascker vollenden könnte, werden unsere Gegner von Tag ;«
nervöser. Zwar hallen die täglichen Stimmungsberichte,
französischen Blätter , welche die amtlichen Kriegsbeil
begleiten, von Siegesffeude und völligem Vertrauen in
gänzliche Niederwerfung der Deutschen vor Verdun
doch spricht aus den Militärkritiken der Blätter ein g
anderes Gefühl, nämlich eine ziemliche Nervosität gtf
über den dunklen Plänen der deutschen Heeresleitung. P
fordern die Blätter auf, nicht so sehr auf ein Einstes
des Vorstoßes zu vertrauen — wie „Temps", der es
gesichts der deutschen Zähigkeit für weiser hält , nicht
ein Anhalteir der deutschen Offensive zu glauben —, tei
ergehen sich die Kritiker in zahllosen Fragen nach b,
«Zweck des Wechsels zwischen Ruhe und neuen Anguß

Wollen sie uns zwinge», unsere Reserven zu zeigen, oderu
durch beständige Beunruhigung ermüden? fragt Oberst
im Journal . Im „Petit Journal " {teilt ein anonym
Militärkritiker fest, daß die Teilangriffe zurzeit eine tiei
Einleitung bedeuten, um weitere große Stürme dom
bereiten. Infolge des ständigen Abtastens, meint der g,
tiker, würde es nichts Erstaunliches lein, weirn
Deutschen anderswo einen schwachen Punlt ^des Pa»,,
gürtels suchten, jedenfalls sei sicher, daß die Deutscheng
nicht daran dächten, auf Angriffe zu verzichten.

So schreibt General Berthaut im „Petit Hvurn
„Wir dürfen heure nicht glauben, dast die Deutschen
-sichten werden. Die vielfachen mächtigen Gründe,
denen die Deutschen sich in dieses Abenteuer ( !) ges
haben, bestehen immer noch." Von einer Zusammenhanz,
losigteit der deutschen Kampfhandlungen will Berthtz
nichts wissen; höchstens könne man angesichts der jüngst«
Artillerietätigkeit ohne Jnfanterieangriffe und der m
schiedenen Angriffe überall und ohne Verbindung uitttt
einander davon sprechen. Berthaut fährt fort : „Bish«
meine ich, dast alles, was seitens der Deutschen geshch
logisch war und aus folgerichtiger Ueberlegung (Ktsf
ging. Tie Angriffe auf dem linken tMaasufer zwang
uns zurückzugehen und so ihrer Artillerie Stellungen c
die Längsbestreichung unserer Positionen auf dem rech
«Maasufer zu verschaffen. Die Angriffe auf Diouaum
waren ebenso logisch in ihrer Entwicklung wie geg«
Baur , welche mögliche Gegenangriffe gegen den Ruck
des Douaumontplateaus verhinderten. Ileberall natürl»
Entwicklung, die immer demselben Eedankengang entsprang.
_ Wie der General allerdings dazu kommt, ein Untn
nehmen, das er „logisch und folgerichtig vorbereitet" neml
dem er nachrühmen must, dast es den Deutschen sich»
große direkte Vorteile eingebracht hat — ein „Abentenci
nennen kann, wird uns wohl immer ein Rätsel bleiben. l«s
läßt sich höchstens aus der gallischen Dialektik erklären, d«
auch die französischen Generäle unterworfen sind. Auch d°
Soldat hat ja alle nationalen Eigentümlichkeiten. Das di
weisen die verschiedenen Armceberichte. Die deutschen|®
klar und sicher, Resultate .ernst abgewogener Sachkemw
und Wahrheitsliebe, die französischena la Poincaree Mm
mit der Wahrheit in stetem Kampf ! Und da wir DeuW
das wissen, so vertrauen wir auf unsere Nachrichten. JiM'
ganz allein!  Wir wollen nicht dürch Worte berauM
sondern durch Taten überzeugt werden. Und in diesemM
trauen sind wir nicht getäuscht worden und sehen deshaw
nächsten Zukunft vor Verdun mit innerer Ruhe und itarW
Vertrauen entgegen. Die Furcht unserer Gegner vor <*•
schen Plänen ' vor Verdun wird sich erfüllen, das !
wir gewiß!
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hier anfafsen — etwas tiefer — so ist es recht —, nun
langsam — vorwärts — ganz behutsam — sooo!"

Der Sanitäter und Schwester Lilli trugen die Bahre
mit dem jungen ' Offizier langsam, behutsam in das nahe¬
liegende Lazarett.

Tie übrigen Verwundeten wurden auch ausgeladen und
nach dem Lazarett transportiert.

Der Lazarettarzt , ein älterer, tüchtiger Mediziner, hatte
mit Hilfe des jungen Militärarztes die Verladung geleitet,
jetzt verabschiedete' er sich rasch von seinem jungen Kollegen
und schritt eilig dem Lazarett zu. -

„So , Schwester Oberin, nun möchte ich «sie noch Bitten,
die Pflege des neuen Schwerverwundeten ganz in Schwester
Lillis Hände zu geben. Sie ist die Umsichtigste und Brauch¬
barste von allen, und, liebe Schwester Oberin , ich glaube,
sie kennt den jungen Offizier auch näher ."

„>Ja , Herr Doktor, wenn das nicht zu viel für Schwester
Lilli wird ? Sie überarbeitet sich noch. Denken 'Sie : Jetzt
schon zwei Nächte hintereinander strenge Nachtwache und
nun die folgende Nacht auch noch, ich fürchte, das wird zu
viel."

„Das freilich! Na, wir wollen sehen — natürlich,
ihre Nachtruhe muß sie unbedingt haben, das kann der
stärkste Mensch bei noch so kräftiger Konstitution Nicht aus-
haltcn . Na , ich must vorläufig gehen, habe alle Hände
voll zu tun , man kommt aus der Arbeit gar nicht mehr
heraus . Na , also, bis morgen zur Visite — auf Wiedersehen
— Schwester Oberin !"

Tiefe, schweigende Nacht lag über der Natur , alles
in ein geheimnisvolles Dunkel hüllend. Sternenbesät war
der prachtvolle, wolkenlose Himmel. Ein milder Wind strich
durch die schlafenden Baumkronen und rüttelte sie.

In dem matterleuchteten Krankenzimmer säst am Bette
Philipp von Gordis Schwester Lilli. Ihre Müdigkeit tapfer
überwindend, hatte sie darauf bestanden, die Nachtwache bei
dem teuren Verwundeten halten zu dürfen, und schließlich
nach langem Zögern hatte man ihr den Wunsch gewährt.

Phili von Gordis lag still und bleich in seinen Kisftn.
nur die fieberheißen Hände tasteten unruhig auf der Decke
umher.

Lilli faßte die zuckenden Hände des Fiebernden und legte

sie in ihre kühle, weiche Hand. Ihre blauen Augen m
voll tiefer Sorge auf dem abgezehrten, bleichen Antlitz
Geliebten. '

Plötzlich warf der Kraute heftig den Kopf V
heftig, stoßweise tarn der heiße Atem aus seiner Brust. ^
furchtbaren Fieberphantajien begannen wieder. ■jl

Schwester Lilli legte eine Eiskompresse auf die brenne»
Stirn , doch heftig stieß er \k  von sich. Sie wollte M
ruhigend in die weichen Kissen zurücklegen, doch hoch
er sich aus. 1 . J

„Laßt mich! Vorwärts , Jungens , da hinauf ! tos,
— ha — wie sie laufen, jagen, ihnen nach — Mch TA
hallo , Falk ! Los, Kameraden! Nieder mit den M
den ! Ah — der — Hügel — das ist er —" ^

Ermattet sank er aus sein Lager zurück, die wilde
kraft schien gebrochen, leise stöhnte er, nach der Brust W .
„Ha , dieser stechende Schmerz, da , hier in der BEM
wie das brennt, die Kugel, ah, Lilli !" ^

Er schwieg, das Fieber hatte sich anscheinend
denn eine tiefe, erquickende Ohnmacht umfing ihn.
Lilli weinte, ihr lleines Herz brach fast von Weh uns - r:
als sie den Geliebten ihren Namen ausrufen hörte, y . p
hätte sie es ikM doch sagen können, daß seine Lilli
wachte, ihn pflegte. Da , ein tiefes Stöhnen kam a ^mimberr Rrillt des Kranken. Sanft leate Lilli Mb
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wunden Brust des Kranken. Sanft legte Lilli Me
kleine Hand auf Philipps Stirn . 'Z’Z

Wie aus einem langen, schönen-Traum erwachh ^ ~
der Verwundete jetzt langsam die Augen. Erstaun¬
sein Blick umher. Starr hefteten sich nun die großen
Augen auf das weinende Mädchen an seiner Seite-

„Phili , mein Phili , kennst du mich denn nicht• A
ergreifend kam es von den behenden Lippen des ge»
Mädchens. . . i«

Starr , fragend bohrte der Kranke den -ölm ,ftotarr , prageno ooyrie oer jvtuiue ucn . i, p
tränenfeuchten Äugen Lillis. Da , auf einmal
unsagbar trauriges Lächeln über die bleichen Züge des ®j. ^
Ganz leise flüsterte er, nach ihren Händen tastend:
Lilli — du bist — bei mir?" I

Wieder umfängt eine tiefe Ohnmacht die
Kranken. , .
£ ' (Fortsetzung
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Deutscher Reichstag.

S-rli."wird
24. BiäiH.
die Anfrage

Das Haus ist gut besetzt,
des sozialdemokratischen Abg.
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E 7 ^ cr  die Unsicheryerl msoige oer
k^ ^ und Wirkwaren in den einschlägigen Indu skr lekreisen

" gebracht . Tic Ansrage wird von einem Re-
D-rM^ »ii!ar dabin deantworlel . daß ein Bundesrats-
^ «rnaussichtlich am 1. April veröffentlicht werden
^ folgt nunmehr die Anftagc B a sse r m a n n über
'i -^ ie in Kamerun  u n d O st a fr i ka . Die Beant-

iMark : über eine Million  wurden gezeichnet bei den
Landesbankstellen in Dillenburg , Diez , Herborn , Höchst.
Idstein , Limburg,  Montabaur , Rüdesheim und Ufingen .-
üder eine halbe SMillion bis zu einer Million Mark in Eltville.
Bad Ems , Gladenbach , Hachenburg . Hadamar , Bad .Hom¬
burg , Königstein , Langenjchwalbach , Marienberg , Nassau , a-
stätten , Oberlahnstein , Runkel . St . Goarshausen . Wallmerod
und Weilburg.

« »tteSbienftordnung für Limburg
Katholische Gememde,

3. Fastensonntaq ben 26. Mörz ISIS.
Im Dom: um 6 Uhr Frühmesse, um 8 Uhr Ki»der«ottesdienst mit

Predigt, um 9>j2 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittags Ist, Uhr
Christenlehre.

^erfolgt ' durch den inzwischen erschienenen
2®he* Reichskolonialamtes , D-r . S o lf . E>fff p • i - -— 1 O) nAmTviiv

Er
Staats¬
erklärt :

j .. . , Kameruns sei bereits am 1. November vorigen
ein empfindlicher Munitionsmangel bei der dortigen

= 2?

zu verzeichnen gewesen. Mehrere Versuche, von
Heimat Munition nach dort zu cnffenden . ftien an der

.3t *. ' 2

. _ « [odabe der lvestafritanischen Küste gescheitert̂ Am
rtc wurde der Mangel an Munition so empfindlich.

-chutztruppc völlig lahmgelegt wurde und sich zur
«a des Gebiets entschließen muhte , worauf sie nach

traten spanischen Nachbargebiet abmarschierte. Die-
'vö-kua ist in hervorragender Weise geleitet worden,

strategischen Gegenunternehmungen des Feindes
ünd dieser Marsch kann als hervorragende strate-

-rat airqeschen werden . U-ber Ostaftika erklärte Dr.
die Lage dis vor wenigen Wochen nicht ungünstig

Die Schutzttuppc habe sogar Vorstöße . be-
t|e" aeacn die Ugandabahn , auf der mehrere stellen
... wurdeir, unternehmen können . Seit dem Eingreifen
»dotrilanischen Union und dem Erscheinen Portugals
muer Feind wird die Schulztruppe vor neue grohe
icriglciten gestellt sein. ^ , w

'Darauf ergriff der schätz,ekrctar Helsferich  da-
. pm das Eroebnis der Zeichnungen auf d,e Krtegs-% mitzuteilen. (Lebhafte Brarwrufe.)
«an ging nunmehr zur Beratung des Notetats über.

lMns der Sozialdemokraten erklärte der Abg . scheidc-
M , dah seine Parkti diesem zustimme. Eine gleiche
jiuug gab der Abg . Bass ermann  ab . '
Nachdem die Bdgg . Spahn  und G r a f W e s, a r p
da- Zentrum und die konservative Parte , sich ebenfalls
dj-tem Sinne ausgesprochen hatten , ergriff der Abg

ic iSoz .s das Wort , um eine allgemeine Rede zum
,iballen,  besonders wandte er sich der Lebensmittel-
brainw zu . Er rief mit seinen Ausführungen im ganzen

J/t{H ie'bhaften Wideripruch  hervor . Dann beginnt
, ich über die allgemeine politische Lage auszusprechen und

auch durch diese Darlegungen einen . heftigen
dim im Hause.  Sogar einige, seiner Parteigenosse»

teiliaen sich mit Zwischenrufen . Schließlich bleibt dem Prä-
Ziten der mit der Glocke nicht mehr durchdringen tanii.
s,s anders übrig , als das Haus abstimmen zu lasten , ob

Abgeordneten wegen seiner wenig disziplinarischen Hall
m das Wort entzogen werden soll . Die Abstimmung wird

Erheben von den Plätzen vorgenommcn . Unter den
lelmrden befinden sich mehr als ein Dutzend Sozialdemo-
iten Unter diesen Umständen muh Haase von der Redncr-

>ne ab l r e 1c n. Später ergreift der Abgeordnete Haase
einmal das Wort , um die Angriffe des Grasen Westarp
das entschiedenste zurückzuweisen. Der Abg . Sch ei d e¬
nn rückt von seinem Parteigenossen Haase ab , um unter
sali zu erklären , Inder Stunde der  G efa  h r d ür fe
n d a s D a t e r l a n d nicht  i m S t i ch I a ff c n. Alsdann

:b eine neue Sitzung auf 2 Uhr anberaumt.
In der zweiten Siüung des Reichstages wurde das ^Etats-

jetz' in 2.  und 3. Lesung angenommen . Ein Teil der sozial-
bmotraten stimmte dagegen , unter ihnen die Abgeordneten
HM, Bernstein , Ledebour , Liebknecht nsw.

Nächste Sitzung unbestimmt , aber nicht nach dem 4. Avril.
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a . Opferwilligt eit zur Kriegs ; eit.  Zu Be¬
ginn des Krieges bis jetzt wurden durch dre Arbeiter der
Kgl . Eisenbahnhauptwertstätte Limburg Gelder zur , U',ter-
stütunq der Angehörigen der im Felde stehenden Wert statte
arbciter gesammelt . Manche Not ward dadurch gelindert
denn es wurden im ganzen rund 4300 Mark zur öain
edlen Zweck gewendet und durch einen Ausschuß entsprechend
verteilt . Die Sammlungen muhten jetzt, da ein groher Teil
der ständigen Arbeiter zuin Kriegsdienst eingezogen ist, einge¬
stellt werden.

* Stock in Eisen " . An der Nagelung zum Besten
der Kriegsfürsorge beteiligten sich fortgesetzt auch an den
letzten Tagen wieder gütige >Spender . So wurde am Dienstag
von „ Ungenannt " ein Stiftungsnagel gewidmet . Am glei¬
chen Tage wurde von der I . Kompagnie des Landsturm-
baiaillons 1. XVIII . 26 fest genagelt , indem jeder Einzelne
der Kompagnie sich dabei beteiligte . Herr Hauptmann .l n g e r
hielt eine kernige Ansprache . Ferner kam am letzten ultltt-
woch die hiesige M ad chen f o r tb i l d u ng s schu l e zur Na-
aelung eines StiZtnngsnagels und vieler eiserner Nagel.
Namens hes Gewerdeoereins Limburg hielt der Vorsitzenr-e
F G . B r ö tz eine packende Rede , während Frl . mmh  der
Triesch  den Stistungsnagel einschlug und einen passenden
Sinnspruch dabei sprach. Gleichen ^ ages kamen auch die^Nlill
alieder der „Loge  zu den drei Türmen an der Lahn mit
ihren Frauen und nagelten 2 Stistungsnagel und andere
Nägel . Herr Brötz hielt auch hierbei eine feicrlickzc An¬
sprache und erinnerte , wie in der vorhergehenden Rede,
an de» 22 . März als den Geburtstag weiland Kaiser Wil¬
helm I. des siegreichen Begründers der deutschen Reichs¬
einheit Auf alle Ansprachen erwiderte in herzlicher Weise
der unermüdliche Leiter des Fürsorgeausschusses . Herr Land-
gerichtspräsident de Niem.  Gestern , Freitag , wurde ein
weiterer Stiftungsnagel von „ Ungenannt " gespendet . Auch
die Nagelung von Geburtstags - und Namenstagsnageln
nimmt regen Fortgang.

F » der Stadtkirche: Um 7, 8 und 11 Ul,r 1,1. Messen, die zweite
mit Gesang letztere mit Predigt. Nachmittags 3 Ubr Kreuzweg-Andacht.

In der Hospitalkirche: Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mi,
Predigt.

Air den Wochentage» : läglich hl. Messe». Im Dom um 6 Uhr
Frühmesse, in de, Stadtkirche um 7ll4 Uhr Sch,ilmesse, m der
Hospitalkirche um 7st< Uhr Schulmesse.

Montag 7' i4 Uhr in der Stadtkirche Jahramk für Wilhelm Koch,
seine Ehefrau, Grohcltern und Berwandte: um 7 Uhr ht. Messe in der
Kreuzkapellc.

Dienstag 71/* Ult in der Sladtkirchc fc;crl. Jahramt für Jakob
Lehnard und Ehefrau : um 8 Uhr im Dom Jahramt für Peter Ries.

Vlittwoch 71’i4 Ubr im Dom feiert. Jahramt für die Verstorbenen
der Familie de, Bürgcrincisters Schkitt ; um 8 Uhr in der Stadt¬
kirche Jahramt für Josef Mühlbach und Ehefrau.

Donnerstag 7' ^ Ubr im Dom feiert. Jahramt für Frair Sani-» 4 . . - 1— - —
tütsrat Anna Diesenbach; um 8 Uhr im Dom Seelcnamt für die ge
failciieii Krieger Josef Schmidt und Josef Reusch

Freitag 7' ,4 Uhr in der Stadtkirche friert. Jahramt für Jakob
Armmrrniaiin und Ehefrau: um 8 Uhr im Dom Jahramt für Kar!
Llndiq.

Samstag 7V4 im Dom feiert. Jahramt für Karl Haas: um4 Uhr
nachmittags Beichte.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 26 März 1916. Oculi.

Bormittags 9 Uhr Predigtgottesdienst Herr Dekan ObenauS.
Vormittags 10 Uhr haupigottesdienst. Herr Dekan Obenaus.
Aiitlwoch, den 29. März 1916, abends 8>/2 Uhr Passionsgott,S-

dienst. Herr Hilssprediger Änau,Z
Die Amlswochc tTaufc» und Trauungen) hat Herr Hilssprediger

Knauf.
Arbeits abend  der Frauenhilfe für das Rote Kreuz am

Dienstag , den 28. März 1916 im Evavgel. Gemeindehause.
Jun g f rauenv  e r ei  y Donnerstags abends 8 Uhr im Martha-

stift Weiersteinstraße.
Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinstiatze 14, geöffnet

Sonntags von st«11—12 Uhr.
Gotteöldtenktorduung kür Rnukrt.

Sonnlag Ocuii den 26. März 1916.
Runkel:  Vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer Schütz.
Steeden:  Nachmttiaqs 2 Uhr. Herr Pfarrer Schütz.
Ennerich:  Nachmittags ‘|23 Uhr. Herr Pfarrer Meyer.

„** Pr 0 menade 111 0 nzert.  Bei günstiger Witte-
run.a veranstaltet die Kapelle des Landsturm -Bataillons 1
morgen Sonntag um Vs 12 Uhr ein Promenabenkonzert auf
dem Neumartt.
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Lpitltunq in vcr deutschen Sozialdemokratie.
Berlin,  24 . März . Bei einer Angelegenheit , bei

!i man überhaupt keine größere Diskussion erwartet hat
jfb nad, den Abmachungen des » Seniorentonvents ouchnichi
«warten durste , bei der Beratung des Notgesetzes , das vorn
1 April ab zur Fertigstellung des Etats erforderlich ist,
Wen sich heute d ie stürmischsten Szenen  abgespielt
wb ist Empörung und gerechter Unwille so leidenschaftlich
laut geworden, wie wohl noch niemals  in diesem Reichs-
W«, auch nach dem Gedächtnis derer nicht, die auf
bi« Tage des Kulturkampfes und des Sozialistengesetzes zu-
Älblicken. Das Ergebnis dieser stürmischen Zusammenstöße
W Auseinandersetzung ist, daß die große Spaltung inner-
Wb der sozialdemokratischen Partei und Fraktion , d>.e,e
epaltmig zwischen einer Mehrheit , die rn der Stunde der
^hahr und des Kampfes um die Tristenz des Reiches

deutsch  sein und dem Bat er lande  dienen ^ will.
"®b denen, die in unverbesserlichem Glauben an die Jnler-
Wonalität der Völler crr, der Gerechtigkeit dieses Abwehr-

zweifeln und dem gefährlichen Glauben nachgehen,
M unsere bisherigen Siege auf dem Schlachffelde die Mög-
Weit des Friedens bereits in unsere Hand gelegt hatten,

daß diese längst vorhandene Spaltung sich nun in eine
Nennung der sonaldcmokratischen Fraktion umgesetzt bat.
Mas die Partei und die Fraktion selbst und die Mehrheit
1 % mit unendlicher Geduld zu verhindern gesucht haben,
^ Trennung der Fraktion , das ist heute nach der Sitzung

Nachdem die Mehrheit der Fraktion beschlossen hat.
® ^ bg. Haase,.  ihren früheren Vorsitzenden , der auch

W noch Vorsitzender der Partei ist, wegen seines heutigen
^Haltens ebenso einzuschließen, wie vor längerer Zeit
Fft ben Abg . Liebknecht, hat die Minderheit , bestehend aus

und 18 Genossen, den Austritt aus der Frak-
Z° n erklärt. Sie bildet unter Haases Vorsitz, dine eigene

W i cht i g s ü r Nie tzg e r . Tie Ehefrau eines Metz¬
germeisters in Coblenz war beschuldigt , am 29 . Januar die
Höchstpreise für Schweinesteisch überschritten zu haben , » ie
bestritt , sich strafbar gemacht zu haben . Der Höchstpreis
für Schweinefleisch war 1,50 Mart und für besondere in der
Verordnung benannte evtücke 1,60 Mark . An dem genann¬
ten Tage hatte sie das Schweinefleisch in ^großen - kucken
bis auf ein kleineres mageres Stück verkauft , und ais eine
Käuferin in ihrem Laden nach Schweinesteisch gefragt ^nnd
ein halbes Pfund verlangt hätte , habe sie. das kleine « tuck
gezeigt , und dieses sei ihr recht gewesen. Das Stuck habe
30 Gramm über ein halbes Pfund gewogen . Sie habe ihr
das Stück für 1 Mart vertäust , und zwar den Preis mit
1,60 Mart das Pfund berechnet, meU es reines mageres
Fleisch ohne jeglichen Knochen gewesen sei. Es fei ;a allge¬
mein üblich, daß für Fleisch ohne Knochen ein höherer
als der gewöhnliche Preis bezahlt werde , da .der letztere
sich auf Fleisch mit Knochen beziehe. »Das Schöffengericht
schloß, sich aber diesen Ausführungen nicht an , solider» er¬
kannte , in der Verordnung über die Höchstpreise,nir
fleisch seien diejenigen Stücke, für die 1,80 Mart zu zahlen
seien, ganz genau bestimmt , das von der Beschuldrgten ver¬
kaufte Fleisch falle aber nicht unter diese. Die Beschuldigte
wurde mit Rücksicht aus ihren guten Glauben zu 3 Mark
Geldstrafe und in die Kosten verurteilt.

, Limburg, 25. März 1916 Viktualienmarkt. Aepfel per Psb.
; 20—35 Pfg ., Aprikosen per Psd. 00 —06 Pfg., Birnen per Pfd. 00—00

Psg„ Schneidbohnen per Pfd. 00 00 Pfg ., Bohnen dicke per Pfd-
00 -00 Pfg. Blumenkohl per Stück M—00 Pfg., Butter per Psd.
2.40 Mk., 2 Eier 28 Pfg., Endivien per Stück 9—00 Pfg ., Erbsen
per Pfd , 00- 00 Pfg ., Kanoffeln per Psd. 0Pfg ., Kartoffeln per Ztr.
0 00Mk., (kellerf. Hüchstpr-i Knoblauch per Pfd. 0.00—OOOft , Kohlrabi,
oberirdisch per Stück 0—0 Pfg, Kohlrabi unterirdisch per Psd, 48—00
Pfg., ÄVinterkohl per Pfd. 15—25 Pfg., Gurken per Stück 70—8') Pfg

> Einmachgurken 1»0 Stück 0.00—0.00 Mk. Meerrettig per Stange
25- 85 Pfg.. Pfirsiche per Pfd. » 1- 00 Pfg ., Pflaumen per Psd.

1 00 - 00 Pfg., Remeklauden per Pfd. 00- 60 Pfg. Mirabellen per
Pfd. 00 - 00 Pfg ., Tomaten per Pfd. 00- 00 Pfg ., Trauben per
Pfd. 00- 00 Pig .. Zwetschen per Pfd. 00—00 Pfg., Rosenkohl per
Psd.30- 40 Pfg, . Rettig per Stück 10- 12 Pf ., Rübe» gelbe per M.
20—25 Pfg ., Rüben weihe per Pfd 8—00 Pfg.. Rüben tote per
Pfd. 18- 20 Pfg, . Rotkraut per Pfd. Ol)—00 Pfg -, Weihkraut per
Pfd. 0—00 Pfg ., Schwarzwurz per Pfd, 30—10 Pfg. Spinats per

per Lite, 00 Pfg,

r̂ 7 v
schont dl . a « w »be . llef . blftUnweiss « Wisch *. V«k«nll wUltl.

** Braten inder Tü  i e. Um auch hier das ,owohl
der Fettersparnis wie des besonderen Wohlgeschmacks wegen
äußerst empfehlenswert -' „Braten in der Tüte"  ein¬
zuführen , veranstaltet der Nationale Frauendienst zunächst
am Mittwoch , den 29 . März , nachmittags 3Vs Uhr , in der
Lehrtüche auf dem Schloß ein Probe - Braten mit K o ft -
proben.  Er hofft damit dem Interesse und den Wünschen
zahlreicher Hausfrauen entgegentommen und dienen zu können.
Der Anschaffungen wie der Einteilung wegen werden Oie sich
bei den Vratvorsührnngen beteiligenden Hausfrauen gebeten,
sich dis zum 26 . März in der Wohnung von Frau Justiz¬
rat Naht  anmclden zu wollen und sich dort Teilnehmer,
karten zu 50 Pfg . geben zu lassen. Auswärtige Teilnehme¬
rinnen wollen sich durch Postkarten anmelden und nachher
auf dem Schloß das genannte Eintrittsgeld zahlen . Durch

> die hohen Fleischpreise und andere Unkosten muh bei den
diesmaligen Kochvorführungen leider auf Vergütung gerech¬
net werden . Sollte die eine oder andere der hierbei teil¬
nehmenden Hausfrauen für die jetzige magere und teure Zeit
gut zu verwertende und noch nicht allgemein bekannte Rat¬
schläge oder Rezepte haben , so sei sie herzlichst gebeten , sie bei
dieser Gelegenheir im Interesse der Allgemeinheit und des
Voltswohls freundlichst mitteilen zu wollen.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausfichi für Sonntag , den 26 März 1916

Veränderliche Bewölkung , zeitweise Heiter, vorwiegend
trocken, Tagestemperatur ansteigend , stellenweise .Nachttrost.

Der stentigen Nummer liegt die wöchentliche
Unterhaltungsbeilage Nr. 13 bei.

Goldsammlung.
Für alle bei uns und unseren örtlichen Annahmestelle«

eingehende Goldbeträge vergüten wir bei verzinslicher
Anlegung statt 3 '/, " 0 — 4 '/, "/<» Zinsen Für zum Um-
tausch gegen Papiergeld eingehende Goldbeträge gewahren wir
eine Zinsvergütung von l °/0

7[36

»j * 4U wCIlUjJvllj vvll v4U3 l v e^‘ v*.**—» v U
J) erklärt . Sie bildet unter Haases Vorsitz eine eigene

Aktion. Es gibt jekt zwei  sozialdemokratische Frak-
Cf ' tmb damit ist eine der wichtigsten Wandlungen inner-

»ei sozialdemokratischen Partei vollzogen , eine Wand-
hie sich aus der parlamentarischen Vertretung aus die

****«! selbst übertragen wird.

- i>»3
5.L <-

: oj,,
v-r./r-

lokaler und vermischter Ceti
Limburg,  den 25 . März !916.

Zeichnungsergebnis bei der Rassauischenanb »- r . - ^ s. . . ° ™ ■' * _Iti _ ü .._t. -t.»_

— Wiesbaden . 24 . März . Ein tief bedauerliches Ende
hat der 18jährige Telegraphenarbeiter Karl  von hier im
Rhein gefunden . Am Sonntag nachmittag unternahm er
mit einem jungen Mädchen vom Schiersteiner Hafen aus
eine Nachenfahrt in den offenen Rhein . Unterhalb des Hafens
gang man an Land . Als dann das Mädchen als erste den
Nachen wieder bestieg, riß sich dieser los und wurde von dem
schnell strömenden Wasser abgetrieben , bis er gegenüber an
einer Krippe an dem Ausgang der Au hängen blieb . Karl
stürzte sich mutig entschlossen in den Rhein , um den Rache«
schwimmend wieder zurückzuholen, ermattete aber vor Er¬
reichung seines Zieles und verschwand in den Wellen,
die seine Leiche bisher noch nicht wiedergegeben haben . Das
junge Mädchen mußte die ganze Nacht in ferner gefahr¬
vollen Lage zubringen , ehe Schiffer auf es aufmerksam
wurden und es retteten.

Krttsspa rkaffk dks Kriiles ßimdmg.

Gesangbücher
2 (60 für die Konfirmation
in eleganten Einbänden zu bekannt billigen Preisen empftchlk

I . U. Qüstach.
Buchhandlung.

Unt . Grabrustr . Gegenüber der Amtsapotheke

^an v ' 114n 8 59c 1 B * ü 1119 v c 1 u ^ 1 vv  i ; '***m v •*
«fontr* bbant.  Bei der Nassauischen Landesbank und ihrenÄebrnknsson Ttnirhrn auf bi^ merke ÄricasanlcifycfleZl!+̂ en  Nebenkassen wurden aut die vierte Kriegsanleihe
27 en?n- 46^ Millionen Mark, gegen 48 bezw. 421 2 bezw.* *18« — — - - - - — — — — ' "X.[ mvj ., /j .vuiiUHivn 0 ’ ü — L u-
b«i Z'Pvnen Mart bei den ftüheren Anleihen . Die Zahl
b,ti-o °'chner hat gegen früher erheblich zugenommen , sie
Bitten rast 28 000 gegen 24 4000 Zeichner bei derZoster ' ''" mal rast 28 «Juu gegen zh huuu ^eiwner im uti
lost. | Zeichnung. Es wurden gezeichnet bei der Haupt-
-̂ illio Wiesbaden 19Vs> Millionen Dtark , einschließlich 7
5 Dem n Mart , welche "die Landesbant und Sparkasse und

Mark , die der Bezirtsverband für sich und seine
^llen ^ «zeichnet haben . Bei den einzelnen Landesbank-

'"ar das Ergebnis folgendes : Frankfurt 2 Millionen

Die Schultafel im Dienst der Sparsam¬
keit.  Wie sehr die stolzen Briten sich genötigt sehen,
an allen Enden und Ecken zu sparen , beweist ein Bild in der
„Daily Mail " , das englische Kinder in der Schule zeigt,
die unter Aussicht der Lehrerin die neuesten Spargebote für
die Jugend aus die Tafel schreiben: „ Ich soll in Zukunft
keine Süßigkeiten mehr essen!" besagt das erste Gebiot.
das zweite lautet : „ Ich soll meinen Tee fortan ohne Zucker
ttinken !" Und das dritte heißt : „ Ich soll meine Schuhe nicht
kaput machen !" Wie dieser Schultafel zu entnahmen ist, scheint
man jenseits des Kanals auch nicht gerade rm Ileberfbuß,
zu schwimmen.

Schlutz des Geschäftes am 6. April

WMklhte Filostsslh-li.f iii# i&f
i Strg . 8 Pfg , I Stig , » Pfg.

Anna Menges.1(72

^31  CIII VCt gegen hohe« Loh« sofort gesucht!
Meldungen bei der Bergischru Stahl-Industrie, G, m. d H.,
Remscheid lRhld) ^ 72
tLinspä «« er - Kuhgeschirr , komplett mit^ Sttrnjoch.
1̂ 16(72 Brückcugasse 8 , Limburg



Statt Karten.

Helene Gath
Kurt Kaiser

(vom Dragoner-Begt . Nr. 22, zurzeit im Felde)

Verlobte.

Limburg a. d. Lahn, im März 1916.
5(72

Kekanntmachungeu und Anzeige«
der Stadt Kimburg.

Brennwaierialienlieferung.
Die Lieferung der für die Schulen, die Armenverwaltung,

das Rathaus und andere städtische Anstalten für den kommenden
Winter notwendigen Brennmaterialien und zwar

etwa 2200 Zentner Nußkohlen II
„ 2000 „ Koks
„ 8 Klafter buchenes Holz und
.. 400 Zentner Braunkohlenbriketts

ist unter den auf Zimmer Nr . 8 des Rathauses (Botenzim-
mer) zur Einsicht offenliegendeu Bedingungen zu vergeben

Angebote mit entsprechender Aufschrist werden dis zum
Dounerstckg de » UV. März v . IS ., spätestens vor¬
mittags II Uhr , erbeten.

Limburg, den 22 . März 1916.
Der Magistrat:

14(72 Harrten

Kohlenlieferurrg.
Dir in 1916 | l7 zum Betrieb des Wasserwerks und

Schlachthofes erforderlichen Steinkohlen sind zu vergeben.
Die Lieferungsbedingungen sind auf dem Rathause Zim¬

mer Nr . 8 (Botenzimmer) während der Dienststunden rinzusehen.
Schriftliche Angebote wolle man verschlossen und ent¬

sprechend beschrieben bis zum Donnerstag , de« 30 . März
» . Js . vormittags II Uhr bei dem Unterzeichneten ein-
reichen.

Limburg,  den 22 . März 1916.
Der Magistrat :

15(72 Harrten.

Bekanntmachung.
In der Gemeinde Ohre « stad ungefähr 2.4 Hektar aus»

gestochter Waldboden anznroden.
Bewerber wollen Angebote mit der Aufschrift „Angebot

für Rodungsarbeiten" verschlossen an den Unterzeichneten Bür
germeister bis zum 1. April d. Js . einreichen.

Bedingungen können daselbst c,»gesehen werden.
Ohre«, den 23. März 1916.

Der Bürgermeister:
11-71 'Leber

Hchmßkigmiiq.
Dienstag de« 28 . März d. Js.

vormittags 10 Uhr
beginnend, kommen neben dem Leichenhause am neuen Fried¬
hof 1400 Stück |Tannenstangen, welche sich für Bohnenstangen
sehr gut eignen, in Bündeln zu je 25 Stück gegen Barzahlung
zur Versteigerung.

Limburg, den 23. März 1916.
Der Magistrat:

2s72 Haerten.

SchierßeMog. Lbcrsölßkm Zitz.
Mittwoch den 28 . März, vorm. II Uhr, in der

Wirtschaft von Emil Seidel zu Altendiez . Diftr . 19 Stein
kopfsbuchen, 326 Spratig u . Tot . Eichen: 57 Rm. Scht
u Kn , Buchen: 803 Rm . Scht u. Kn , 1430 Wellen. Die
Wellen in Distr . 326 sind verkauft. Nadelholz : 13 Rm.
Scht. u. Kn. 5(68

iMif|if'|)rmn in Mm:;
Emgetragkue GkuMusWt mit

ml
Wir haben in unserem Geschäftslokal in einem abgesonderten

Raume einen nach den neuesten Erfahrungen eingerichteten

ausgestellt, mit Fächern verschiedener Größe zum Aufbe¬
wahren von Dokumenten, Wertpapieren, Edelmetallen und
Kostbarkeiten aller Art und vermieten die Fächer zu billigen
Sätzen — schon von 5 Mark ab — an unsere Mitglieder.
Die Schlösser sind derart eingerichtet, daß sie nur unter Ver¬
wendung von zwei verschiedenen Schlüsseln geöffnet werden
können, von denen einen der Mieter, den anderen der Vorstand
erhält. Ein Fach kann also ohne Mitwirkung des Mieters
nicht geöffnet werden — Zur Erledigung ihrer Geschäfte,
wie Abtrennung der Zinsscheine und bergt., steht den Mietern
ein besonderes Zimmer zur Verfügung und zwar von 9—12
Uhr vormittags und 3—5*/, Uhr nachmittags — Wir bitten
unsere Mitglieder, sich die Einrichtung anzusehen, die sich
überall starken Zuspruchs erfreut. 7[24

Der Borst««- .

Statt Karten.

Den Empfang der

Modell -Hüte
sowie ein grosses Lager in Damen -, Minder - and Trauer-
liütcn in allen Preislagen erlaubt sich ergebenst anzuzeigen und

bittet um geneigten Zuspruch ^ 6(70

“Ĵa. Louise >{nipp
V(oSpitalstraSSe Ĵ r. 6.

/Aachen § ie bitte
einen QerSud) und § »e
Cuerden urteilen:

Os
hergestellt

mit den) natürlichen

@ber~Selterser
Mineralwasser
ist der beste ü)vl)lschmechendste

&rfrisd)ungStran1i.

i
Hinibeer - Waldmeister - C'itronen

besonders empfehlenswert:
„Oselti - SpeEial “ (milchsäurehaltig) 1

Erhältlich in Limburg bei:
Karl Kessler , Louis Lanz, Christian Linden,

3(72 Franz Nehren , Simon Strobel.

Helles Heiralssesi.
Witwer, 34 Jahre, . kath,

2 Kinder im Alter von 9 «.
6 Jahren , vermögend, Bahn-
bramter mit gutem Einkommen,
sucht mit einem braven Mäd¬
chen vom Lande, das Liede
zu Kindern hat, zwecks Heirat
in Verbindung zu treten; etwas
Vermögen erwünscht Witwe
ohne Kinder nicht ausgeschl
Offerte mit Bild «n 4(70
I. Fuhrmann, gingen a. Rh.,

Pfarrhofftr . 14.

Bruchbänder

sucht

Hüle Heu
Limburg,

Brückemga s st j s
ll,

Junge fti
als Hilfsheizcr für
walze» gesucht.

Limburg.

s-
gesucht. Eintritt zum l.j
oder l . Mai Briest
botr mit srlbstgcschriekm
benslauf und Schulz
abschrist unter Nr . 9,8
di« Geschäftsstelled. Bl.

Schloss,
gegen hohen Lohn gesuch->

i A. mT
Maschinen-Fabrik\

*(7* Limburg a . K.

I-

mit und ohne Federn in allen
Größen und Formen, werden
auf Wunsch auch angcpaßt.
A . A.  Döppes , Limbakg.
4(63 Brückengasse 8.

IW

zum sofortigen Eimrm

Uirenbass Gehhv.I
Limburg . ;

Wo keine Niederlage , wende man sich
direkt an die Brunnendirektion Oberselters.

Xouert
Sonntag , S April , nachmittags 5 Uhr,

in der Evang . Kirche zu Limburg,
ausgeführt Ton

Fräulein Gertrud de Niem, Sopran , Limburg,
Fräulein Rosy Hahn, Alt , Frankfurt a . Main,
Herrn Organisten Gräb, Orgel , Wiesbaden.

Vortragsfolge : 10(72
1. Präindium u. Fuge „Siegesfreudigkeit“ . .
2. Sopranarie aus Samson „Kommt all,

ihr Seraphin“ .
3. Altarie aus Kantate 170 „Vergnügte Ruh“
4. Golgatha (Marc. 15. V. 22, 25, 33, 37) . .
5. Duett aus Kantate 78. „Wir eilen“ . . .
6. Lieder für Alt

a) Kirchengesang.
b) Znr Ruh, zur Ruh
e) An den Wassern zn Babylon . . .

7. Lieder ftir Sopran
a) Nachtlied . . . . .
b) Trauer . . . .
c) Hoffnung.

8. Ftiede (Job. 14, V. 27) .
9. Duett aus Judas Maccabäus„0 holder Friede“

10. „Deutschland über alles“ Variation n. Fuge

J . 8. Bach.

G. F. Händel.
,1. 8 . Bach.
0 . Mailing.
J. 8 . Bach.

Hugo Wolf.
Hugo Wolf.
Dvorak.

H- G . Nägeli.
Phil. Gretscher
Luise Reichardt.
0 . Mailing.
G. F. Händel.
Franken berger.

Eintrittspreise : Platz am Altar 1,50 Mk , Seiten¬
emporen I 31k . , Platz im Schiff 50 Pfg . Text der
Gesänge 10 Pfg . Der Reinertrag ist für Zwecke der
Kriegsfürsorge bestimmt . Karten im Vorverkauf zu
haben bei H. A. Herz, Franz Müller, Karl Kessler.

(Kaiser-Krone)
eingetroffen 3( 71

Münz& Brühl,
Liinbnrg (Lahn ).

Telephon 31.

Unbedingt zuverl.
Häusl. Alleinmädtl
m. gut. Manieren , welch fl
kann, zu 2 Perf . i. herrst
Haush . i Wetzlar z l.
April gef. 25Mk.Lohn.!

j Angeb. u. „v. B " Nr.
d GeschäftSst. d Bl.

wird bel mäßigem Honorar
erteilt. 5(23
Näh. Obere Schiede II III.

Küche, Mansarde und Garten¬
anteil, Holzheimerstr. 54 , zu
vermieten. 4(72
Näh . Büro Nenmarkt 11.

Monatsmädche«
vorm, von '/,8 —9,
v'on 3—6 gejucht. ^

Wrruerskngrrstr. tii
Schöne 5- Zim»

Wohnung mit Bad. i.
elcktr Licht zu vermiet«:

Wiesenstraße 13L
Eine schöneL̂ Zim«

Wohnung mit Küche
ruhige Leute zn vermiet»^
‘( ;o ©o sagt die Expev. » "

neuzeitliche Wohn«
tZentralhriz . Gas .clcktt.s
6 Zimmer. Bad, Küche,
fardcn und Zubehör za
mieten.

los . Müller, Seifenst
Limburg (Lahn).

der Schulleiter Herr Rektor Michels  Montag , Donnen
11— 12 Uhr in seiner Wohnung, Diezeistraße 19. enigk!
Bei der Anmeldung sind auf das Schulgeld 3 Mk. anzuz»
Nähere Auskuuft erteilen die Geuaunlen.

Am Mittwoch den 89 . März,
nachmittags 37* Uhr

in der Lehrküche auf dem Schloß veranstaltet der „Nationale
Frauendienst"

Kochvorführungen

8(62

Mat Ulm UM! II! MO
von

„fettlosen Braten
in der Tüte ".

Vorherige Anmeldung u. Teilnehmerkartezu 50 Pfg . bei
Frau Justizrat Naht . 8(72
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Die neuen Kurse beginnen Mittwoch den 26. April 191*
vormittags 9 Uhr im Schlosse (am Dome).

Anmeldungen nimmt bis spätestens I . April die!
Lehrerin Marg . v. d. Driesch  und zwar Montag
Donnerstag 4—5 Uhr im Schlosse! links, Dienstag, Fr«i.
Samstag 4—5 Uhr in ihrer Wohnung, Marklstraßc 4,

Dur
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Der Mlfitzmde des HchulMstaM
I . G. Brötz.

Ho
^geri

Das neue Schuljahr beginnt am 28 . April  1916 . j
Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete täglich von li"

Uhr im Amtszimmer der Realschule entgegen. Dorz»>-
find Geburts - und Impfschein, sowie das AbgängszE

Aufnahmeprüfung: Freitag, den 28. April, vorm. 6 “
Auswärtigen werden gute und preiswerte Pensionen

gewiesen.
Der Direktorr

I V:
Prof . Meist-r.

est

«tli,
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